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48 Wolfram von Sodcn r Sanherib vor Jerusalem 701 v. Chr. 49

einzichen wolite, die ihn als Fremdhcrrschcr ansah. Die beiden Beauf. \ssvrer hinge wird kein Historiker so hinnehmen. DaB das ganze
tragtcn Assyriens steilten sich vor dem Marduk-Tor auf und sprachcn Heer cinschiiel3lich Tross an die 200000 Mann stark gewesen
mit vcrschiedcncn Leuten, nicht nur mit dm Stadtkommandanten oder soil, ist an sich schon ganz unwalirschcinlich. \Vie soliten solche
von ibm bcvollmachtigtcn Sprcchcrn. Sic vcrsuchtcn also, Bewohncr der Iensclicnmasscn auf dcm Marsch und in Palästina ernährt werden?
Stadt in ilircm Sinn zu bceinflusscn ähniich, wie das nach dem biblischen -\uch war fur Cjflefl Feldzug gegen die Kleinstaaten von Syrien und
Bericlit der Rabsake vor Jerusalem tat. T)as Briefende ab Z. 39 hat mit Palästina em so grol3es Hecr nicht notwendig. Wcnn wir nun aber aus
dcm Hauptthcma wohi nichts zu tun. (Ileser Zahi schlLeBen wollen, daB die ganzc Nachricht einc spate

I)ie Rabsake-Erziihlung zcigt also cinigc Vcrtrauthcit mit den poli. cnde sei, miisen wir uns daran erinnern, daB nach unscrem Zahlen
tischcn Praktikcn dcr Assyrer, die sic zur Untcrstutzung ihrer militäri. sechsstellige Zahlcn in den Berichten der Assyrer wie in denen
schcn MaBnahnicn anwandten. Das spricht dafiir, daB she auf cinen dcc Alien Testaments sehr beiiebt waren.Wir nanntcn schon o. S. 44 die
noch in assyrischcr Zcit abgcfaPtcn Bcricht zurUckgeht. In die giciche ZalìI 200150, die Sanherib ais Zahi der aus Juda \/crschleppten angibt.
Richtung weisen die Erinncrungcn an Strafgcrichte, die die Assyrer an \jnliche Zalilen finden sich oft in den assyrischen Konigsinschriften
feindlichen Städtcn vollstrcckt batten, in der Botschaft Sanheribs an icr Grol3reichszeit. Im Alten Testament sind die Geschichtcn von Saul,
Hiskia, vie wir she in 2. Kön. 19,10-13 lcsen. Zwar finden sir bier David und Salomo you von fünf- bis sechsstclligen Zahlen, ohne daB
mebrere Stadtnamcn, (lie hcillos vcrdcrbt und daher nicht mehr zu diese deswegen ganz ins Reich der Fabcl verwiesen werden. 185000
idcntifizicrcn sind. Aber die Flinweise auf die Nicderschlagung eines )esagt daher auch hier nicht mehr als ,sehr vie1e'. Lntsprechcnd zu
Aufstandcs in Gusana 758, auf das nach drcijahriger Belagerung 740 heurtcilen ist die Zcitangabe ,,in derselben Nacht". She ist rein legendär
übcr Arpad vcrhangte furchtbare Strafgerirht und auf die Eroberung und erlaubt doch nicht den SchiuB, daB die Erzahlung von cler plötz
von Hamath 720 sind historisch. She müssen aus ciner älteren Quclle lich auftrctendcn Seuche im Assyrerheer nur cine Legende sei. Em ver
stammen, da nach der Assyrerzeit die Erinnerung an these Ercignisse iiindlicher Grund für den schncllen Abzug der Assyrer war cine Seuche
kaum noch lehendig war. Dasselbe gilt für die in der Erzahlung erwähn- auch dann, wenn sic etliche Tausend Opfer in einigen Wochen forderte.
ten hohen Hofämter in Assyrien, whhrend die Nennung des Athiopier- Das Vorkommen schwercr Seuchen (akkad. mülãnu) ist für das
konigs Thirhaka (Taharka) in 19,9 cinen Anachronismns darsteilt. . Jahrhundcrt durch den assyrischen Eponymenkanon bezeugt. Die

Die Erzahlung mischt also einwandfreie historische Reminiszenzcn, Niederwerfung des Aufstandes in Gusana (heute Tell Halaf) niuBte
Anathronismen und legendare bzw. novellistische Elcmentc, was auf wegen mütãnu von 759 auf 758verschobenwerden. Die Seuche von 765
etliche Umformungen im Laufe der Zeit bis zur cndgültigen Nieder- war, wie ich in Ug. Forschungcn 111/1971 zeigen werdc, der AnlaB zur
schrift deutet. Der Historiker muB versuchen, hier die Sprcu vom Abfassung des Mythus vom Pestgott Erra durch den Dichter Kabtilãni
Weizen zu sondern, soweit das aufgrund unsererKenntnis derVorgange Marduk 764.Viellcicht war überhaupt die geringeAktivität derAssyrer
und Zustände in der Zeit Hiskias und vorher moglich ist. Das kann könige zwischcn 780 und 745 nicht zuletzt durch die Seuchen ver
heute nur sehr unvoilkommen glücken und wird auch nach J3ekannt- ursacht. Eine Seuche im Assyrerheer vor Jerusalem 1st also durchaus -

- %erden ncuer Quellen sicher nie ganz befriedigend gelingen. Ganz aus- nichts Unwahrscheinlichcs, und she ware fürden so schnellenAbzug von




klammern dhrfen wir das, was sic sagt, abcr keinesfalls, umsomehr als Y Sanherib in der Tat eine plausible Erklarung.
die assvrischen Quellen wegen ihrer propagandistischen Farbung ja An dieser Stelle erinnern wir uns an die von Herodot in Buch II 141
auch mit viel Kritik aufgenommen werden müssen und nicht mit einigen seincs Weikes Uberlieferte Sage, daB Sanheribs Heer bei seinem Angriff
Retuschen cinfach ausgcschrieben werden können. -. auf Agypten iiachts von groBen Mäuseschwärmen überfalien vorden
Wenn nun die Erzhhlung von Sanheribs Versuchen, durch Ober- sei, die das Lederzeug zerfressen und damit grofle Teile des Heeres

redung der Einwohncr Jerusalems und einen Drohbrief an Hiskia die wehrlos gemacht hätten.W. Baumgartner hat in seinem o. S. 44 genann
Kapitulation zu erreichen, in ihrem Kern auf alten Quelien beruht, ten Aufsatz Herodots Erzählung eingehend analysiert und gezeigt, daB
so darf die Erzähiung von dcr wunderbaren Errettung Jerusalems in - she einige verbrcitete Märchenmotive enthält und auch als ,,Denkmal
2. Kön. 19,35f. auch nicht von vornherein als nur legendar und damit novelle" oder ,,Bildsage" für em Gottesbild mit einer Maus gedeutet
für den Historiker wertlos ahgetan wcrdcn. Natürlich, die Behauptung, : werden kann. Aufgrund dieser Beobachtungen kann man die Mäuse
eine von ahwe gesandte Seuche hätte in eincr cinzigcn Nacht 185000 &- - geschichte in der Tat ais einc freic Erfindung ansehen. Die Frage ist
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